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bilden, die die Bedingungen des Wettbewerbs ausarbeitet, 
in allen Abteilungen den Kollegen den Wettbewerb erklärt, 
das Prämiensystem und die Errechnung der Wettbewerbs­
ergebnisse erläutert.

Für diesen Wettbewerb wurde ein „Persönlicher Paß“ 
und ein „Brigadepaß“ entwickelt, in welchem unter 17 ver­
schiedenen Wettbewerbspunkten die Ergebnisse des Kollegen 
oder der Brigade eingetragen werden. Leider befinden sich 
unter diesen Punkten auch solche, die mit einem Wett­
bewerb wirklich nichts zu tun haben. So z. B. die Be­
wertung der Teilnahme an Schulen und Kursen, die Aus­
schmückung des Arbeitsplatzes und anderes mehr. Die Auf­
nahme dieser Punkte in den Wettbewerb könnte dazu 
führen, daß der beste Produktionsarbeiter nicht als Sieger 
aus dem Wettbewerb hervorgeht, sondern der Genosse, der 
viel und regelmäßig Kurse besucht, seinen Arbeitsplatz vor­
bildlich ausschmückt, Geldbeträge spendet oder Briefe nach 
Westdeutschland schreibt. (Zu diesem Thema hat Genossin 
Gustl Zörner in nachstehendem Beitrag Stellung genom­
men. Die Red.) Audi die Bewertung der Leistungen ist zu 
kompliziert und wird von den Kollegen nicht verstanden. 
Auf die Frage, ob der beste Kollege seiner Abteilung auch 
als Sieger aus dem Wettbewerb hervorgeht, antwortete der 
Meister in der Abteilung Tischlerei: „Ich weiß es nicht, aber 
ich hoffe es!“ Diese Antwort des Meisters zeigt also, daß 
über die Wettbewerbsbedingungen noch zu ungenügend mit 
den einzelnen Abteilungen diskutiert wurde, daß die Kollegen 
die Bewertung ihrer Leistungen nicht verstanden. Eine in­
zwischen von den Kollegen des Werks vorgeschiagene Ände­
rung der Wettbewerbsbedingungen gewährleistet nun auch, 
das tatsächlich derjenige Kollege als Sieger aus dem Wett­
bewerb hervorgeht, der die besten Produktionsleistungen 
erzielt.

sind das Ergebnis einer guten und systematischen Auf­
klärungsarbeit durch unsere Parteiorganisation.

Lernen, lernen und nochmals lernen!
Ern weiterer Erfolg des Wettbewerbs ist die fachliche 

Qualifizierung der Belegschaft. So wurden z. B. wahrend 
des Wettbewerbs 72 Aktivistenschulen gebildet, in denen 
sich 119 Lehrkräfte und 600 Kollegen mit den Methoden der 
Neuerer vertraut machen. Die Lehrkräfte setzen sich aus 
Aktivisten, Meistern und den verschiedensten Spezialisten 
der LOWA zusammen. Auch das ist ein Erfolg der Partei, 
die es durch ihre gute agitatorische und propagandistische 
Arbeit verstand, neue und junge technische Kader zu ent­
wickeln. Ein wichtiges Hilfsmittel hierzu war die auf Vor­
schlag der Partei angelegte Entwicklungskartei. Es wurden 
13 Kowaljоw-Aktivs gebildet, die neue Arbeitsmethoden 
anwandten, den Arbeitsablauf vereinfachten und enorme 
Erfolge in der Einsparung von Arbeitszeit erreichten.

Parteilehrjahr, Agitationsarbeit und Sichtwerbung 
wurden verbessert

Diese große Initiative, die zu solchen Produktionserfolgen 
führte, machte sich auch im gesamten Parteileben bemerk­
bar. Die durchschnittliche Teilnahme der Schüler im Par­
teilehrjahr stieg im Monat Oktober und November 1951 auf 
87,6 Prozent. Die Agitatorengruppen, die nun regelmäßig 
eine von der Parteileitung ausgearbeitete Argumentation 
erhalten, vor Arbeitsbeginn Kurzbesprechungen durchfüh­
ren usw., entwickeln nun eine sehr intensive Aufklärungs­
arbeit und können bereits über beachtliche Erfolge berichten.

In besonderen Zirkeln, die jeweils von unseren Genossen 
Agitatoren geleitet werden, sind alle Kollegen mit dem 
Weißbuch bekannt gemacht worden und lernten so noch 
schneller und besser die Rolle des Imperialismus zu ver­
stehen.

Der Wettbewerb ändert das Bewußtsein der Menschen
Durch den Wettbewerb im 4. Quartal wurden natürlich 

auch bedeutende Produktionserfolge erzielt. Die Anwen­
dung der sowjetischen Arbeitsmethoden zur Materialeinspa­
rung, zur Senkung der Selbstkosten, die Übernahme der 
Maschinen in persönliche Pflege, die Kowaljow-Studien, die 
Rentabilität des Betriebs, der Leistungsfaktor der Maschinen 
— das alles sind ökonomische Probleme und Begriffe für 
die sich die Kollegen des VEB LOWA Bautzen jetzt äußerst 
interessieren.

Die Zahl der Verbesserungsvorschläge steigt
Waren es in den ersten neun Monaten des Jahres 1951 
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worden, die von den Kollegen mit einfachen Mitteln und 
nach Feierabend, also in ihrer Freizeit — entwickelt wurde, 
wobei sie die Parteiorganisation unterstützt und beraten 
hat.

Kreisleitung Bautzen muß besser anleiten und mehr 
unterstützen!

Obwohl die Kreisleitung schon mehrere Instrukteur­
gruppen in den Betrieb schickte, ist ihr doch sehr viel ent-
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auf den verschiedensten betrieblichen P°sl^en 
sitzenden Parteimitglieder hatten keinerlei^ Anlei­
tung durch die Partei, wurden aber auchi m kerner 
Beziehung kontrolliert. Es wurden Leute einge 
stellt ohne Prüfung ihrer Vergangenheit, es wurden 
Mitglieder in die Partei aufgenommen ohne grund 
licht Untersuchungen. Es gab aber auch kein inner­
parteiliches Leben und deshalb keine demokraU- 
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gezogen wurden und der Betneusgi Rt
wurf des Nichteingreifens gemacht werde 
traten einige Genossen auf und fragte . „ 
wir denn das?“
Auszua „Sächsische Zeitung“ vom 7. L


